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Gegrn Wegklagerettum in brr Mrchei
Oie Zuäelencjeutscken Zieifen rum gesetzlieden Leckt cier Î olxvekr / Lin ^ utruk cier 8V?

Prag , 26. August. Bisher hatte die abso»
lute Zurückhaltung der SDP . und die große
Disziplin der sudetendeutschen Bevölkerung
die in ständiger Zunahme begriffenen Zwi¬
schenfälle ruhig über sich ergehen lassen, im
Vertrauen darauf , daß der Staat  endlich
Mittel und Wege finden wird , dem Treiben
der marxistischen und tschechischen..unver¬
antwortlichen Elemente" ein Ende zu berei¬
ten. Da dies bisher nicht geschehen ist oder
noch nicht zu dem notwendigen Erfolg führte,
hat sich die Leitung der Sudetendeutschen
Partei veranlaßt gesehen, den folgenden
Aufruf  zu erlassen, der sich zunächst ein-
mal gegen jenen Teil der Wegelagerer wen¬
det. die dem marxistischen Mob angehören:

„Kameraden ! Die letzten Ueberfälle auf
unsere Kameraden und Angehörigen der
Volksgruppe durch marxistische Terrori¬
sten  beweisen, daß es sich hierbei nicht um
zufällige Einzelaktionen, sondern um ein
planmäßiges Vorgehen  der marxi-
stischen Gegner handelt . Es soll dadurch bei
den ausländischen Beobachtern unserer Ver¬
hältnisse zweifellos der Eindruck erweckt wer¬
den. als ob es hierzulande noch ernst zu neh.
wende Gegner unserer Bewegung gäbe, d'
bereit und fähig wären sich durch Anwen

« düng von Gewaltmitteln als politischer Fab
tor zu behaupten. ES geht somit den marxi-
stischen Gegnern darum , ihre tasächliche Be¬
deutungslosigkeit im sudetendeutschenGebiet
zu verschleiern  und durch derartige
Ueberfälle und vorbereitete Zwischenfälle die
Aufmerksamkeit auf sich zu senken.

Bisher hat unsere Anhängerschaft im Sinne
unserer Weisungen alle diese Angriffe dul¬
dend hingenommen und selbst auf das gesetz¬
liche Recht derNotwehr  verzichtet, um jede
Mißdeutung derartiger Zwischenfälle auszu¬
schließen. Die Parteiführung sieht sich mit
Rücksicht auf die jüngste Entwicklung außer¬
stande, die Verantwortung für Freiheit und
Vermögen ihrer Anhänger weiter zu tragen.
Sie zieht deshalb die ergangenen Weisungen,
sogar auf das Recht der Notwehr zu verzich¬
ten, zurück und stellt eS den Anhängern frei,
in allen Fällen , in denen sie angegriffen wer¬
den, von diesem Recht Gebrauch zu
machen.  Sie weist die Kameraden lediglich
an , die gesetzlichen Voraussetzungen und
Grenzen streng zu beachten. Die Nechtswah-
rer werden hiermit angewiesen, der Amts-
Waltcrschast die erforderlichen Belehrungen
zu erteilen, gez. Dr . Fritz Köllner, Karl Her¬
mann Frank ."

Prag verwehrt SDP Notwehrrechl

sein als die bisherigen politischen Bezirke,
aber kleiner als die Länder. Der sechsglied¬
rige Koalitionsausfchuß , der sich bekanntlich
aus den tschechischen, Regierungsparteien zu-
sammcnsetzt, hat sich' bereits am Freitag ein¬
gehend mit diesem Plan beschäftigt. Eine
solche Neueinteilung kommt nicht im ent¬
ferntesten jener Lösung der Frage gleich, die
man durch die Verhandlungen zu finden
bestrebt ist, nämlich der deutschen Volks¬
gruppe in der Tschecho- Slowakei zu den
Rechten zu verhelfen, die für 3.5 Millionen
Menschen allein schon zum Leben notwendig
sind.

MeKWes Setzblatt
beleidigt deutsches Soldatentum

Prag , 26. August. Wie die tschechischen
Blätter gegen das Deutschtum unter Dul¬
dung der Behörden Hetzen, zeigt eine im
„Moravskoslezski Denik" unter dem Titel
„Das waren nicht Soldaten , son-
dern Vieh"  erschienene Notiz, welche von
Beleidigungen gegen die deutschen Soldaten
trieft . Die Notiz lautet:

Mlz die Deutschen die französische Stadt
e erobert hatten , begannen sie zu pliin-

....

HU

dern. Als sie sich gründlich bereichert hatten,
ordnete der Befehlshaber die Musterung der
Frauen von 18 bis 3V Fahren an. Diese un¬
glücklichen Frauen sandte er in die Schützen¬
gräben als Prostituierte . Diese Schandtat
des 2ü. Jahrhunderts bleibt Eigentum der
preußischen Kultur , den» bis zu dieser Zeit
war sie nicht einmal durch die Menschenfresser
in Afrika und Australien nachgeahmt wor¬
den. Wir werden nach und nach Proben der
deutschen Kultur veröffentlichen, damit die
Öffentlichkeit sie sich ins Gedächtnis schreibe."

Dieses Produkt tschechischer Völkerver-
hetzung spricht sür sich. Unverständlich ist
aber, daß die gegen die sudetendeutschen
Blätter so streng gehandhabte Zensur
gegen diese unerhörten Beleidigungen des
deutschen Volkes und des deutschen Soldaten
nicht einschreitet, noch dazu, wenn angekün¬
digt wird , daß weitere derartige Unver¬
schämtheiten folgen werden, die nur den
Zweck haben, die tschechische Pshchose gegen
das Deutschtum weiter aufzureizen und zu
verstärken. Wer sich im übrigen im Weltkrieg
bereichert hat . das waren die tschechi¬
schen Deserteure,  die das russische Volk
nicht nur den Bolschewiken auslieferten . son-
dern noch bis auf das Hemd ausplünderten.

Wir grüßen Rudolf Seß
2ur Orokkun ^gsbunA in 6er ^ äoIk-Hitler -Lumpfbakn in TtultgÄit

Stuttgart,  26 . August. Die Gau-
propagandaleitungdcr NSDAP,
erläßt an die württembergische Bevölkerung
folgenden Aufruf:

Bereits sind die ersten auslandsdcutschen
Gäste in Stuttgart cingetroffen. Die Straßen
und Häuser unserer Gauhauptstadt zieren
wallender Fahnenschmuckund frisches Grün.
Nur noch wenige Stunden , und die VI. Neichs-
tagung der Ausländsdeutschen hat ihren An¬
fang genommen. Und sie erlebt ihren gewal¬
tigen. mitreißenden Auftakt am kommenden
Sonntag , 28. August, in einer Großkund¬
gebung in der Adolf-Hitler-Kampfbahn, bei
der der Stellvertreter des Führers , Ncichs-
minister Rudolf Heß,  zu den Ausländsdeut¬
schen und zu den schwäbischen Volksgenossen
in Stadt und Land sprechen wird. Diese Ver¬
anstaltung wird wieder zu einem Höhepunkt
politischen Bekenntnisses und tiefster Begei¬
sterung Zoerden, wenn die Fahnen und Stan¬
darten in das weit ausfchwingende Rund der

Kampfbahn getragen werden, wenn die For¬
mationen der Hewegung. wenn die auslands¬
dcutschen Brüder einmarschicren. Wir richten
deshalb nochmals an die württembergische«
Volksgenossenden eindringlichen Appell, bei
dieser Kundgebung zugegen zu sein und
Neichsminister Rudolf Heß sowie den Aus¬
ländsdeutschen freudigen Gruß zu entbieten.

Es ist alles getan worden, um jedem Volks¬
genossen den Besuch dieser Veranstaltuüg zu
ermöglichen. Von Göppingen. Reutlingen,
Heilbronn und Ulm fahren am Sonntag
Sondcrzüge nach Stuttgart , die um 75 Pro¬
zent verbilligt sind; weiterhin wurde an die¬
sem Tag in der Zeit zwischen 12 und 24 Uhr
ein Zchnminuten -Vorortsverkehr nach Stutt¬
gart eingerichtet. Der Eintrittspreis für die
Kundgebung beträgt nur 5ü Pfennig ; Karten
sind noch erhältlich bei den Kreisleitungen
des Gaues.

Die Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr.
die Plätze müssen jedoch bis 16 Uhr ein¬
genommen sein.

Empfang lm Charlottenburger Schloß
kiüIiLliiek äes Leick8uu6enm >ni8t6i8 2li Lkren tlortkvs

Sudetendeutsche Zeitungen beschlagnahmt
gl. Prag.  27 . August. Fm Nachrichten¬

dienst des Melniker Senders wurden gegen
das Sudetendeutschtum von der tschechischen
Regierung schwere Angriffe gerichtet. Fn
einer offiziösen Erklärung gegen den am
Hreitagvormittag erlassenen Aufruf der
SDP ., in dem die Parteimitglieder aufgefor¬
dert wurden , infolge der dauernden marxisti¬
schen Provokationen von ihrem Notwehrrecht
Gebrauch zu machen, wurde Stellung genom¬
men. Feder, der sich im Sinne dieses Auf¬
rufes betätige, habe schwerste Strafen
zu erwarten . Selbst die Verbreitung des Auf¬
rufes stelle eine gesetzwidrige Handlung dar.
Aus diesem Grunde ist die sudetendeutsche
Wochenschrift „N undscha  n" beschlag¬
nahmt worden. Die sudetendeutsche„Bauern¬
zeitung", die bekanntlich die kommunistischen
Geheimpläne für eine Mobilisierung der
tschechischen Kommune veröffentlicht hat , er¬
scheint mit einer leeren  ersten Seite . Der
gesamte Artikel ist der Zensur der tschechi¬
schen Behörden zum Opfer gefallen.

Prag plani Gaueinteilung
Sudetendeutschc Forderungen bleiben un¬

berücksichtigt
bIxenderIckt 6er H8 ? re >»o

gl. Prag , 27. August. Wie in gut unter¬
richteten Prager Kreisen verlautet , trägt sich
die tschechische Negierung mit der Absicht,
statt der bisherigen Konzessionen nunmehr
das Land in Gaue  aufzuteilen . Diese an¬
geblich geplanten Gaueinheiten sollen größer

Berlin.  26 . August. Zu Ehren Seiner
Durchlaucht des Reichsverwesers des König¬
reichs Ungarn und Fhrer Durchlaucht Frau
von Horthy  gaben in Anwesenheit des
Führers  und Reichskanzlers der Reichs¬
minister des Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop  heute ein Frühstück im
Charlottenburger Schloß.

Die nahezu sechs Kilometer lange Fest¬
straße bietet ein eindrucksvolles militärisches
Bild, denn zusammen mit den Parteigliede-
rungen bilden diesmal die Ehrenformationen
der -Wehrmacht Spalier . Die prachtvoll aus¬
geschmückten Straßenzüge werden von dem
Blau -grau der Flieger und dem Feldgrau
des Heeres beherrscht.

Brausende Heilrufe und militärische Kom-
mandos künden schon von fern die Ankunft
des Neichsverwesers von Horthy und des
Führers . Als beide im Wagen vor dem Park,
eingang Vorfahren, präsentieren die Ehren-
formationen der Wehrmacht. Am Schloßpor»
tül werden der Führer und Reichsverweser
von Horthy und Frau von Horthy, die von
Staatsminister Meißner begleitet ist. von
dem Neichsminister des Auswärtigen und
Frau von Ribbentrop empfangen und zur
Goldenen Galerie geleitet.

An dem anschließenden Frühstück nahmen
von ungarischer Seite teil: Ministerpräsident

von Jmredy . der Minister des Aeußern von
Kanya , der Chef der Kabinettskanzlei Dr.
von Uray, Honvedminister General der In¬
fanterie von Ratz, der Chef der Milrtärkanz-
lei Feldmarschalleutnant Jany . der Königl.
Ungarische Gesandte in Berlin . Feldmar-
schalleutnant Sztojay , Minister Gras Csaky
sowie Pressechef Ministerialrat von Szentjst-
vany , ferner der erste Flügeladjutant des
Neichsverwesers Oberst von Kotz, Reisemar¬
schall von Brunswik und die übrigen Herren
der Begleitung des Neichsverwesers.

Bon deutscher Seite waren erschienen: Die
Neichsminister Dr . Gürtner , Graf Schwerin
von Krosigk, Dr . Frick, Dr . Goebbels. Rust,
Dr. Frank . Dr . Torpmüller , Funk, der Chef
der Reichskanzlei"Reichsministers Dr. Lam-
mers, der Chef der Präsidialkanzlei Staats-
minister Meißner , der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine General Admiral Dr . h. c.
Naeder. der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artillerie Keitel,
Neichssührer H Himmler. Stabschef der SA.
Lutze, die Reichsleiter Dr . Ley, Dr . Dietrich.
Buch, Bouhler , von Schirach und die Staats¬
sekretäre General der Flieger Milch, Rein-
Hardt. Bohle, Hanke. Keppler. von Weizsäcker
und Tschammer und Osten. Außerdem waren
anwesend die Reichssrauensührerin Scholtz»
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Wahrhaftes Deui/chlav-
Von Hans Dähu

Seit fünf Jahren istdieWeltinAuf --
rühr!

Das niedergebrochene Deutschland  von
1918 hat sich von seinen Ketten befreit und auf
seine lebendigen, schöpferischen Kräfte beson¬
nen. Die letzten liberalistischen Ueberbleibsel
sind in unserem Reich liquidiert, eineneue
Lebensauffassung,  die alle Kreise
unseres Volkes ersaßt, hat hundertfältigen,
sichtbaren Ausdruck gesunden. Im Großreich
von Königsberg bis Wien, von den Sudeten
bis zu den Alpen, hat der srühlingshafte Sturm
der nationalsozialistischenWeltanschauung die
Hirne und Herzen der Deutschen von den alten
Schlacken gereinigt.

Ein neues Deutschland steht ehrenhafd
und stark  in der Welt, die erschüttert ist in
allen'Ecken und Enden von den Uebernoinmen-
heiten der französischen Revolution des
18. Jahrhunderts.

Nach 150 Jahren „Freiheit, Gleichheit unb
Brüderlichkeit" präsentieren die Völker der
Erde den Gralshütern dieser liberalen Demo-
kratien die Rechnungen, deren Konten nur
Unterdrückung, Blut und Not heißen. Sta¬
cheldrahtzäune und Galgen , Ver«
bannungundHungersinddieletz-
ten Hilfsmittel der Demokratie
gegen den aufbäumenden Lebenswillen der
gewaltsam „Kultivierten" dieses christlich-libe¬
ralen Zeitalters.

Nur wenige Völker haben aus der bluti¬
gen Lehre  des Weltkrieges die logische
Schlußfolgerung gezogen. Das faschistische
Italien  und das nationalsozialistische
Deutschland  haben Europa dasbessere
Beispiel  gegeben. Die ewigen Gesetze von
Blut und Boden, von der Gemeinschaft des
eigenen Volkes wirken hier segensreich und
kräftebildend.

Während die Demokratien vorgeben, eine
Welt zu beherrschen, ziehen deren Staatsbürger
hungernd und streikend  durch die Stra-
ßen ihrer Hauptstädte. Und in den freiesten
aller Staaten , in „Gottes eigenem Lande", ver¬
derben Millionen Verzweifelter im Schatten
jüdischer Millionärspaläste.

Deshalb  ist die Welt in Aufruhr , weil
eine Nation in der Stunde höchster Not sich .
wiederfand  und sich lossagte vom Tanz
vm das goldene Kalb.

Seit dem Dreißigjährigen Krieg ziehen Jahr
für Jahr zehntausende wertvolle deutsche Men¬
schen hinaus in alle Erdteile. DiealteNot
der Heimat  trieb sie in ferne Länder. Sie
wurden zum Kulturdünger fremder Völker seit
Jahrhunderten . Und wenn das Heimweh nach
den grünen Wiesentälern und den rauschenden
Wäldern der alten Heimat auch ihr Herz zerriß,
rsgabkeinarößeresDeutschland,
"S sie wieder heimführte.

Bis die Kunde zu ihnen drang, daß die
daheim endlich das alte Erbübel überwunden
hatten und ein großes starkes Reich erstand.
Bis der deutsche Führer  in Königsberg
die Worte sprechen konnte: „Wir alle sind stolz,
daß wir durch Gottes tätige Hilfe wieder zu
wahrhaften Deutschen  geworden sind."
Seither ziehen die Abordnungen der Deutschen
in aller Welt Jahr für Jahr heim ins Reich
und holen für sich und ihre Brüder und
Schwestern neue Kraft zum weiteren Aushal¬
ten. Im Nationalsozialismus fanden die ab¬
geschnittene Blutbahnen wieder zurück zum
Herzen „Deutschland". Dies Wort, das so lange
verfemt und geächtet war, wurde wieder Gebet
und Glaube. Die einstmals Verlorenen drau¬
ßen sind wieder Repräsentantenihres
Volkes  geworden.

Wir in der Heimat kennen die Sorgen und
Nöte unserer Brüder draußen in der Welt.
G rade unseren Gau verbinden viel tausend¬
fältige Blutbande mit ihnen. Der Kampf um
ihr Deutschtum zwingt uns die Parallele
auf aus der Kampfzeit  unserer Be¬
wegung. Damals prägten wir in den ent¬
scheidenden Jahren um Aufstieg oder Unter¬
gang unseres Volkes den Begriff vom „Un¬
bekannten SA .-Mann ", der uneigennützig und
gläubig, freiwillig seine Pflicht  erfüllte.
Ebenso ist der oft verbitterte Einzelgänger oder
die verlorene deutsche Gruppe im Urwald zum
„U n b e ka n n t e n P i o n t er " seines Volkes
geworden. Keine einige und starke Heimat gab
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ihnen Schutz und Hilfe ; oftmals war gerade
die soziale Not und die Zerrissen¬
heit  im Reich der Grund ihrer Auswande¬
rung . Heute kündet ihnen Adolf Hitler,
daß „uns besonders das Schicksal der außerhalb
der Grenzen lebenden Deutschen, die durch
Sprache , Kultur , Sitte mit uns verbunden
sind und uni diese Güter schwer kämpfen, beson¬
ders am Herzen liegen. Unsere Regierung ist
entschlossen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln für die den deutschen Minderheiten
international garantierten Rechte einzutreten ".
In ganz besonderem Maße trifft dies auf d i e
Deutschen sinngemäß zu, dieBürger  unseres
Reiches bleiben konnten.

Seit Wochen und Monaten sind diese Treuen
-nun wieder unterwegs , um an der VI . Tagung
der Auslandsorganisation in Stuttgart , der
Stadt der Ausländsdeutschen , teilzunehmen.
Oft mar dies nur unter unsagbaren
Opfern undMühen  möglich . Wenn wir
deshalb in diesen Tagen in der festlich geschmück¬
ten Landeshauptstadt und darüber hinaus im
gesamten Gauaebiet die Männer und Frauen
als liebe Gäste willkommen  heißen,
so sollen sie wissen, daß unsere ganze Liebe und
unser tiefstes Verstehen um ihr Schicksal sie
umfängt.

Die Pilger aus allen Erdteilen, mit dem
großen Heimweh im Herzen, sollen in diesen
erhebenden Tagen der Blutsgemeinschaft das
wahrhaftige größere und starke Deutschland
schauen und erleben, für das auch sie jede
Stunde sich bekennen und einsetzen.

Setarnle rote Truppen
Personaldokumente in riesiger Zahl erbeutet

Bilbao , 26. August. Nach den letzten Kämp¬
fen in Katalonien ist es jetzt gelungen , ein¬

gehende Feststellungen über die Beteiligung
von Ausländern in Sowjetspa-
nien  zu treffen . Die aufgedeckten Tatsachen

'sind besonders aufschlußreich , nachdem die
Noten kürzlich die Zurückziehung der Frei¬
willigen auf nationaler Seite gefordert

'haben . Den nationalen Truppen sind wäh¬
rend der Schlacht am Ebro die Personal¬
papiere von über 1000 Ausländern in die

-Hände gefallen . Man hat festgestellt, daß es
sich zumeist um Franzosen . Belgier . Polen,
Tschechen und Kanadier handelt . Besonders
wichtig ist. daß nicht die älteren Angehörigen
der internationalen Brigaden , sondern erst
kürzlich im Frühjahr 1938 rekru-
tierte Elemente  nach der nationalen
Frühjahrsosfensive den Bestand der Paßin-
Haber bilden . Die meisten Ausländer sind in
Frankreich und zwar in den Monaten Mai
bis Juli durch Agenten der Dritten Inter¬
nationale angelockt worden , wobei man ihnen
hohe Prämien  versprochen hatte . Alle
Angeworbenen waren über Perpignan an
die spanische Grenze gebracht worden , wo ein
gewisser Luis Gallo ein Sammellager für die
internationalen Brigaden eingerichtet hatte.

Regierungsumbildung in Belgrad
Kein Richtungswechsel

Belgrad, 26. August. Das Kabinett Dr.
Milan Stojadinowitsch  wurde am
Freitag umgebildet.  Es schieden aus und
wurden zur Disposition gestellt der Kriegs¬
minister , Armeegeneral Mariisch , der Indu¬
strie- und Handelsminister Dr . Wrbanitsch so¬
wie der Minister für körperliche Ertüchtigung

, Dr . Miletitsch . An ihrer Stelle wurden er¬
nannt zum Kriegsminister der seitherige Chef

, des Generalstabes , Armeegeneral Neditsch, zum
Industrie - und Handelsminister der Abgeord¬
nete Ingenieur Nikolaus Kabalin und zum

. Minister für körperliche Ertüchtigung der Spli-
ter Oberbürgermeister Dr . Mirko Buitsch . Die
Umbildung , die sechste seit dem Besteyen der
Negierung Stojadinowitsch , war schon seit län¬
gerer Zeit vorgesehen und bedeutet keiner-
Ie  i A e n d e r u n g in der Linie der Regie¬
rungspolitik.

-erMechei
kildung von Lturmttuppen / jVIobilî ierunAspIsn der Komintern

Prag . 26 . August Die ..Sudetendeutsche Bauern-
zeitung ". ein Zweigblatt der ..Rundschau " Konrad
Henleins . veröffentlicht im vollen Wortlaut ei»
Dokument , daS geeignet ist . die Arbeit der
Komintern in der Tschecho - Slowa¬
kei  und ihre wahren Hintergründe von neuem
auszudecken und zu unterstreichen . Es handelt sich
bei dem Dokument um einen .^Beschluß der NB .-
KSB .. Sektion Prag , zur Herausgabe eines M o -
b i l i s i e r u n g 8 p l a n e 8 ", der ..an alle Führer
der Sturmorganisationen und Propagandagrup-
pen der Kommunistischen Partei in der Tschccho-
Slowakei " gehe >m gerichtet ist . Der Beschlich ist
unterzeichnet von dem Führer der Ortsjektion der
Komintern . Element Gottwald.

In dem Dokument wird zunächst auf die Not-
Wendigkeit der Blenderung der kommunistischen
Taktik , die bekanntlich zunächst unter dem Deck-
mantel der Demokratie ihre dunklen Ziele ver¬
folgte . hingewiesen und Anweisung zur Vorberei-
tung ..illegaler Arbeit " gegeben . Hierzu wird in
dem ..Beschluß " zunächst von der Ortssektion der
Komintern ..proletarische Parteibereitschaft ' ( !)
angeordnet und die Ernennung von Aktionsaus¬
schüßen vorgenommen . Diese Aktionsausschüsse zer¬
fallen nach der Geheimanweisung in vier Grup¬
pen . zu deren jede ein besonderer Leiter ernannt
wird , die sogenannte revolutionäre
Gruppe,  die Pressegruppe , die Gruppe der Pro¬
pagandasektion und die Gruppe der Sturmsektion.

Diese , so heißt es in dem Dokument wörtlich,
wird sich aus den Kampsabteilungen und der Aus¬
landsemigration  zusammensetzen . Die Ein¬
teilung der Bereitschaft erfolgt nach den Nicht-
inien des Moskauer Politbüros , und zwar werden
jeder Gruppe Mitarbeiter der sogenannten prole¬
tarischen Verteidigung zugeteilt.

Nach der Geheimanweisung soll die Tätigkeit
sich insbesondere aus das La n d konzentrieren , wo
„die Polizei nicht genügend Kräfte zur augenblick-
iichen Vernichtung der umstürzlerischen Arbeiten
hat ". In der Anweisung werden als erstes große
Flugblattaktionen vorgesehen , die insbesondere
„dem Programm der SDP . anzupassen ' ( l) seien.
Es wird weiter darauf hingewiesen , daß innerhalb

drei Tagen ein genaues Verzeichnis der unterstütz-
ten und untergebruchten Emigranten  angefer¬
tigt wird und Verbindungen mit den Auslands¬
emigranten angeknüpst werden . Es heißt in dem
Dokument , das nach dem Lesen vernichtet werden
soll , daß man aus jede Aktion ( !) vorbereitet sein
müsse und die Befehle für die revolutionären
Avantgarde -Truppen der Emigration diese Woche
streng vertraulich geliefert würden . Mit der wei>
teren Bemerkung , daß „Futtermittel " ( » zugeteill
würden , wird lediglich umschrieben , daß die in
der Tschecho -Slowakei betriebenen Vorbereitungen
der Moskauer Filiale sich auch aus den offenen
IImsturz  erstrecken.

Aus dem Dokument geht hervor , daß sich mit
den Namen „Kurzweil . Rosse . Zeibert " usw . unter
den „Sturmtrupplern " eine ganze Reihe Juden
befinden . Als einer der obersten Befehlsgeber wird
der Prager Stadtrat Egon Erwin Kisch  ge¬
nannt . der durch sein berüchtigtes Wirken als
..fliegender Reporter " und als unmittelbarer Be¬
auftragter der Moskauer Zentrale hinreichend be¬
kannt ist.

Die „Sudetenveutsche Bauernzeitung ' bemerkt
zu dem kommunistischen Bürgerkriegsdokument,
daß sie in der Uebersetzung aus dem tschechischen
Wortlaut lediglich zwei Worte weggelassen habe,
weil sie eine Beschimpfung Lord Nunci-
manS  darstellten . Das Dokument bedeute für die
SDP . keinerlei Ueberraschung , denn sie sei immer
schon davon überzeugt gewesen , daß die „legale
Linie " des tschecho-slowakischen Ablegers der Mos¬
kauer Internationale doch nur eine plumpe Täu¬
schung der unveränderten Weltrevolutionspläne
war . Das Dokument sei jedoch geeignet , den vom
Kommunismus unterhöhlten tschechischen bürger¬
lichen Volksfrontparteien die Augen zu öffnen.

Die Veröffentlichung des sudetendeutschen Blat¬
tes ist dazu geeignet , auf die von dem tschechischen
Unruheherd , wo unter dem Einfluß des Beistands¬
paktes mit der Sowjetunion die Komintern in der
dort nicht verbotenen Kommunistischen Partei ihre
Umsturzvorbereitungen betreiben kann , ausgehen-
den Gefahren für den Frieden in
Europa  erneut aufmerksam zu machend

Pariser Bemühungen um Mostemopa
„lemps " plaudert au8 der Lelrule / VerZeblielre Wlit86liaft8liofknurrA6ii

kl l g e n b e r ! o d t ä e r dl 8 - k>r e » s e
§1 Paris , 26. August . Der „Temps " be¬

schäftigt sich diesr Tage mit der Frage , die
schon seit Monaten den Pariser Politikern
vergebliches Kopfzerbrechen macht : Wie näm¬
lich die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und
den südeuropäichen Staaten,
deren ständiger Ausbau Paris allmählich
auf die Nerven geht , gelockert werden könn¬
ten zugunsten einer französisch - eng¬
lischen  wirtschaftlichen und politischen
Hegemonie über den Donauraum und die
Dalkanstaaten . Schon im April dieses Jah¬
res , erklärt das Blatt mit etwas leichtsin¬
niger Offenheit , die nur durch seine wach¬
sende Besorgnisse verschuldet werden kann,
hätte Außenminister Bonnet in London auf
die Notwendigkeit hingewiesen , Südost-
europa „finanzielle Hilfe " zu gewähren (!).
Leider habe jedoch die ungünstige Bilanz
des französischen Außenhandels und das
steigende Defizit des Staatshaushaltes
Frankreichs nur sehr beschränkte Wirkungs¬
möglichkeiten erlaubt . Bisher sei weder ein
Handels - noch ein Finanzabkommen mit den
„bedrohten " Staaten zustande gekommen.
Das Blatt zieht daraus die Schlußfolgerung,
daß die Engländer  nunmehr die Ini¬
tiative übernehmen und ihre silbernen
Kugeln rollen lasten müßten.

Anscheinend aber haben die englischen
Bankiers ebensowenig Lust wie die franzö¬
sischen, ihre wertvollen Kapitalien in ein
Geschäft zu stecken, besten Ausgang so un¬
sicher ist. denn sogar der „Temps " klagt
darüber , daß das Risiko sehr groß

Sechzehn Araber durch Mine getötet
kuretitbaro Erbitterung der Araber über die868 neue jüdi8obe Attentat
Jerusalem,  26 . August. Auf dem ara¬

bischen Gemiisemarkt in Jaffa  explodierte
am Freitagmorgen eine offenbar von Ju¬
den ausgelegte Mine,  die gewaltige Zer¬
störungen anrichtete. Der Bombenanschlag
hatte 16 tote Araber und über 3V Verwun¬
dete zur Folge . Der Versuch de, erbitterten
Menge , d»e Anglo -Paliistina -Bank anzuzün¬
den, konnte verhindert werden. Beim Ver¬
such, die Barclahs -Bank zu stürmen, wurde
ein Araber erschossen. Der Kraftwagen eines
englischen Bankbeamten ging in Flam¬
men  auf . Kurze Zeit danach wurde in der
Hauptstraße ein arabischer Polizist durch
Schüsse schwer verwundet.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
Jaffa wurden starke Militär - und Polizei-
kräfte eingesetzt. Außerdem wurde mit sofor¬
tiger Wirkung ein Ausgehverbot  ver-
hängt.

Weitere Terrorakte
In Namleh auf der Straße Jaffa —Jeru¬

salem wurde eine Bombe  ausgesunden und
unschädlich gemacht . Dort wurden auch zwei
Juden von Unbekannten erschossen . Aus

der Straße Jerusalem —Bethlehem fand
eine Militärpatrouille eine Steinbarrikade
vor sowie eine Bombe , die ebenfalls un¬
schädlich gemacht wurde . In der Nähe von
Sarafand auf der Straße Jaffa —Jerusalem
wurde ein jüdischer Kraftwagen unter ein
Steinbombardement genommen . Mehrere
Insassen wurden verletzt . Auch hier wurden
erhebliche Militär - und Polizeikräste einge¬
setzt.

Das Militärgericht in Haifa verurteilte
zwei Araber aus Beisan zum Tode,  weil
man bei ihnen Munition vorgesunden
hatte . Ueber fünf Beduinen im Bezirk Bei¬
san wurde ein AuSgehverbot von 16 bis
5 Uhr verhängt . An der Grenze zwischen
Jaffa und Tel Aviv wurden mehrere Ge¬
bäude angezündet.

Ein Personen - und Güterzug der Strecke
Lydda —Jaffa ist infolge Sabotage an den
Schienen entgleist.  Die Polizeistation
Meirun im Bezirk Safed wurde unter star¬
kes Feuer genommen . Bei dem sich anschlie¬
ßenden Gefecht  sollen zwei der Angreifer
ums Leben gekommen sein.

sei und Verluste zu befürchten wären . Statt
daraus aber eine Lehre zu ziehen und die
Hände von Südosteuropa wegzulasten , er¬
klärt das Blatt den Börsenleuten , denen es
anscheinend nicht jede Hoffnung nehmen
möchte, tröstend , der deutsche Wirtschafts-
einsluß in Südosteuropa werde wohl bald
von selbst zurückgehen , denn , nachdem die
„jüdische Elite " durch die bösen National¬
sozialisten aus dem österreichischen Handel
vertrieben sei, werde das arianisierte Wien
notgedrungen seine bisherige Bedeutung als
Mittelpunkt des südosteuropäischen Wirt¬
schaftslebens verlieren (!I), zumindest so weit,
daß die Weftmächte ein erträgliches Gleich¬
gewicht für sich buchen könnten . Ganz sei
leider der deutsche Wirtschaftseinsluß nicht
zu beseitigen . — Ein Kommentar zu diesen
wehmütigen Betrachtungen ist wohl über¬
flüssig. Sie sprechen für sich selbst.

„Ruinierende Steigerung
der Lebenshaltungskosten"

Daladiers Schrei nach der Erzeugungs¬
steigerung

Paris , 26. August . Ministerpräsident D a -
lädier  entwickelte am Freitag vor ' der
radikalsozialen Kammerfraktion in Anwesen¬
heit sämtlicher radikaler Minister noch ein¬
mal seinen Standpunkt über die Notwendig,
keit einer Lockerung der 4 0 - Stun-
denwoche.  Daladier wiederholte daoei im
wesentlichen die Erklärungen , die er bereits
in seiner Rundfunkrede gemacht hatte . Nach
seiner Ansicht erfordere es die internationale
Lage , daß man in allen Unternehmen , die
für die Landesverteidigung arbeiten , Über¬
stunden  mache . Sie seien für die Durch¬
führung des Nüstungsprogrammes notwen¬
dig . Die Verteidigung des Franken , die
finanzielle Wiedergesundung und nicht zuletzt
der Kampf gegen die unaufhörliche und rui¬
nierende Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten forderten eine Erzeugungssteigerung.
Nach diesen Erklärungen verabschiedete die
radikalsoziale Kammerfraktion einstimmig
eine Entschließung , in der sie die Politik des
Ministerpräsidenten billigt.

Der Kirche die religiösen Ausgaben
Das Episkopat Chiles ermahnt den Klerus

Santiago de Chile , 26. August . Das chile¬
nische Episkopat richtete ein Schreiben an
den Klerus mit der Aufforderung , während
des gegenwärtigen politischen Wahl¬
kampfes  sich jeglicher Einmischung in die
Politik zu enthalten . Es heißt darin u . a .,
die Kirche stehe über allen Parteien und
müsse sich von aller Politik fernhalten . Das
gleiche gelte für die katholischen Verbände,
deren Aufgabe es lediglich sei, religiöse
Aufgaben zu erfüllen.  Die Katho¬
liken müßten die besten Bürger des Staates
sein und ihre staatsbürgerlichen Pflichten
zum Wohle des Vaterlandes erfüllen . Alle
müßten sie als Söhne des Volkes für den
Landesfrieden , den Fortschritt und eine
glückliche Zukunft Chiles beten.

Empfang beim Reichsaußenminifter
bortsetrung vou 8eite I

Klink , der Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident Dr . Lippert und andere führende
Persönlichkeiten aus Staat . Wehrmacht und
Partei mit ihren Damen.

An das Frühstück schloß sich ein Rund-
gang  durch die historischen Räume des
Charlottenburger Schlosses . Gegen 15 Uhr
traten der Neichsverweser und der Führer
und Reichskanzler und Ihre Durchlaucht
Frau von Horthy begleitet vom Neichsmini-
ster des Auswärtigen unter dem begeisterten
Jubel der die Wegstrecke säumenden Menge
die Fahrt zum Lehrter Bahnhof an.

Horthy am Grabe Friedrichs des Großen
Am letzten Tage des denkwürdigen Ber¬

liner Aufenthaltes führte der Weg des un¬
garischen Staatsoberhauptes zu einer der
größten Weihestätten prcußischdeutscher Ge¬
schichte. nach Potsdam.  Die Stadt des
große » Preußenkönigs . die den Neichsver¬
weser des Königreichs Ungarn mit Herzlich-
keit begrüßte , hatte die Mauern ihrer ehr-
würdigen Gebäude mit einer Fülle leuchten¬
der Fahnen geschmückt. So zeigte Potsdam
auch wieder in dieser Stunde den herrlichen
Zusammenklang , der die stolze deutsche Ver¬
gangenheit mit der großen Zeit unseres
neuen Deutschlands verbindet . Aus seinem
Wege durch das historische Potsdam ver¬
weilte Reichsverweser von Horthy einige
Zeit aus Schloß Sanssouci  und in der
Garnisonkirche , wo er am Grabe Friedrichs
des Großen einen prachtvollen Kranz nieder¬
legte.

Der Reichsverweser verläßt Berlin
Der Reichsverweser und Frau von Horthy

haben nach zweitägigem Aufenthalt in der
Reichshauptstadt am Freitag um 15.30 Uhr
nach herzlicher Verabschiedung vom Führer
Berlin wieder verlassen, um sich über Ebers¬
walde nach der Schorsheide  zu begeben.

Auf dem Vorplatz des Bahnhofs mar-
schieden je eine Ehrenkompanie der Wehr¬
macht , der Luftwaffe und der Kriegsmarine
auf . Auf dem Bahnsteig selbst fanden sich
die Mitglieder des Neichskabinetts , die
Neichsleiter , die Oberbefehlshaber des Heeres
und der Kriegsmarine , der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , der Stadtpräsi¬
dent und viele andere führende Persönlich¬
keiten von Staat . Partei und Wehrmacht ein.

Kurz vor V-4 Uhr traf die Wagenkolonne
auf dem Bahnhofvorplatz ein . Reichsverweser
von Horthy und der Führer schritten die
Front der Ehrenkompanien ab und begaben
sich mit Frau von Horthy , die von Neichs-
minister von Nibbentrop begleitet wurde , in
die Bahnhofhalle . Auf dem Bahnsteig über¬
reichten zwei kleine ungarische Mädchen in
ihrer bunten Heimattracht dem Reichsver¬
weser und Frau von Horthy Blumensträuße.

Neichsverweser und Frau von Horthy
verabschiedeten sich durch Handschlag von
allen zur Verabschiedung erschienenen Per¬
sönlichkeiten . Der Führer überreichte Frau
von Horthy einen großen Blumenstrauß.
Der Neichsverweser unterhielt sich noch
minutenlang mit dem Führer und setzte die¬
ses Gespräch auch noch von der offenen Tür
des Salonwagens aus fort , als der Zug sich
um 15.30 Uhr bereits in Bewegung setzte.

Horthy bei Feldmarfchall Göring
Den Nachmittag und Abend des letzten TageS

ihres Aufenthaltes in der Mark Brandenburg
verbrachten der Reichsverweser und Frau von
Horthy als Gäste des Generalfeldmarschalls
und Frau Emmi Göring auf Karinhall . Mit
dem Reichsverweser trafen im Sonderzug auf
dem prächtig geschmückten Bahnhof Eberswalde
Ministerpräsident Dr . Jmredy , Außenminister
von Kanya , Honvedminister von Ratz, die Chefs
seiner Kabinetts - und Militärkanzlei Dr . Uray
und Feldmarschalleutnant von Janh , die übri¬
gen ungarischen Gäste und der deutsche Ehren¬
dienst ein . Eberswalde hatte zu seinem Ehren¬
tage ein überaus festliches Gewand angelegt.

I*o/itik in
Generalmajor a. D. von Hindenburg
von Horthy empfangen

Admiral von Horthy und Gemahlin empfingen
am Freitag im Hause des Reichspräsidenten in
Berlin  Generalmajor a . D . von Hindenburg
und Frau von Hindenburg.

Seefahrt
Nachdem nunmehr etwa 6 Monate seit der letz¬

ten Meldung verstrichen sind , die das Schulschiff
der Hamburg -Amerika -Linie „Admiral Karp-
sanger"  abgegeben hat . mutz leider mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß das Schiss ver¬
loren ist . Die Suche wird fortgesetzt.

250 Millionen öffentliche Aufträge
in Oesterreich

Die Bezirksausgleichsstelle für öffentliche Auf¬
träge in Wien  mit Verbindungsstellen in Graz
und Linz hat in Oesterreich öffentliche Aufträge
von mindestens 250 Millionen Mark vergeben.

Wegen Judenschmuggels verhaftet
In Basel  wurden zwei schweizerische Staats¬

bürger verhaftet, die Juden , die keine Einreise¬
visen besaßen, gegen hohe Bezahlung nach der
Schweiz eingeschmuggelthatten.
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Unser täglich Brot
Das Erntegut füllt die Scheuern

lieber die Stoppeln weht bald der Wind!
In den letzten Schönwctter-Tagen dieser
Woche ist es mit der Ernte ein großes Stück
vorwärts gegangen. Tag für Tag haben un¬
sere Bauern und Bäuerinnen draußen auf
den weiten Aeckern gewerkt und die Frucht,
unser täglich Brot , geschnitten, zu Garben ge¬
bunden und auf hochbeladenen Wagen in die
Scheuern geführt. Wieder haben die Lanülentc
ihre Pflicht mit schlichter Selbstverständlich¬
keit erfüllt, eine harte Pflicht, denn Landar¬
beit ist schwer, zumal wenn das Wetter, wie

,' in diesem Jahr , nicht günstig ist, wenn die
Frucht liegt und oft nur mit der Sichel ge¬

ischnitten werden kann.
Landarbeit ist aber nicht nur harte Arbeit,

Facharbeit, die viel Wissen und Können vor-
anssetzt, und an Körper und Geist gesunde

'Menschen fordert, sie ist auch eine schöne Ar¬
beit , weil sie das Bewußtsein schenkt, daß man
für die Nation das Brot schafft. Das haben
neben den Landleuten in diesen Tagen auch
all' die freiwilligen Erntehelfer und -helferin¬
inen erfahren dürfen, die Männer aus der
Partei und ihren Gliederungen und die Hel¬

ferinnen aus der NS .-Frauenschaft, die ihre
'Arbeitskraft draußen bei den Bauern einge¬
fetzt haben und sie, wo es nottut , noch einset-
!zcn- Die ungewohnte Arbeit ist ihnen wohl oft
'mals sauer geworden. Sie hat aber gerade
ideshalb Men hohe Achtung vor den Männern
.und Frauen abgenötigt, Sie jahraus , jahrein
^üie Landarbeit leisten, die jetzt von der Ge¬
treideernte zur Oehmdernte schreiten und
nicht müde werden dürfen, ihre Pflicht zu tun.

Den Bauern hat es aufrichtig gefreut, daß
der Städter ihm Heuer die helfende Hand ge¬

boten , ohne viel Aufhebens sich mit abgerak-
-kert hat und auch die ehrliche Anerkennung
ländlicher Arbeit nicht vergaß. Im Kampf

'um die Bergung des täglichen Brotes ist es
allen Kräften offenbar geworden, wie eng die

'Schicksalsgemeinschaft zwischen Stadt und
!Land ist und wie schön eS ist, mit ganzer Kraft
ihr zu dienen.

*

Wechsel in der Leitung
des Reichsbahnbetriebsamts Calw
Reichsbahnrat Müller,  Vorstand des

Reichsbahnbetriebsamts Calw, ist als Dezer¬
nent zur Obersten Bauleitung der Neichs-
.autobahnen in Nürnberg versetzt worden. Als
-Nachfolger wurde Neichsbahnbauaffessor
Müh lens  in Berlin nach Calw versetzt.

Ueber 100 Zentner Alteisen
Die Alteisen - Sammelaktion  der

'SA ., die bekanntlich letzten Samstag in
Calw  begann , ist die ganze Woche über in
den Kreisgcmcinben fortgesetzt worben. Noch
-wurde die Aktion nicht abgeschlossen, und schon
lagern auf dem Lagerplatz beim Bahnhof
Calw über 100 Zentner Alteisen. Trotz der
.starken Inanspruchnahme durch die Ernte hat
die SA . ihre Kraft wiederum ganz eingesetzt
und damit der im Dienste des Vterjahres-
chlanes stehenden Aktion zu einem vollen Er¬
folg verholfen.

Ein HI .-Scharfschiitze
Dem L-Stellenleitcr des Bannes 401, Ge-

folgschaftsftthrer Fritz Kau pp wurde von
'der Reichsjugenöführung die „HJ .-Schießaus-
j-eichnung für Scharfschützen" verliehen. Kaupp
'ist der erste in Württemberg, der dieses Ab¬
zeichen erhält. Im ganzen Reich haben bis
-heute 158 Hitlerjungen die Bedingungen hier¬
zu erfüllt. Die Plakette selbst ist ein von zwei
-gekreuzten Gewehren und einer schwarzen
'.Zielscheibe umrahmtes HJ .-Abzeichen, von
seinem Silberkranz umrandet.

Im einzelnen erzielte der Schütze folgende
Ringzahlen in den verschiedenen Anschlags-
nrten mit Kleinkaliber auf SO Meter Entfer-
Inung. Es wurde auf die HJ .-Kleinkaliber-
Ringscheibe geschossen, nur die letzte Uebung
'auf die HJ .-Kleinkaliber-Figurenscheibe. 1.
-Uebung: liegend aufgelegt 10 Schuß 106 Rin-
>ge, liegend freihändig 10 Schuß 104 Ringe,
'knieend 10 Schuß 89 Ringe, stehend freihän-
jdig 10 Schuß 82 Ringe : 2. Uebung: liegend
-freihändig, knieend, stehend freihändig je 5
.Schuß 143 Ringe ; 3. Uebung: Schnellfeuer,
liegend freihändig, 3 Schuß 30 Ringe in 16,3
^Sekunden; 4. Uebung: Auf Figurenschcibelie¬
gend freihändig, 5 Schuß 4 Treffer in der
Figur.

Neues Müttererholungsheim
der NSB . in Wildbad

Das Panorama -Hotel angekauft
Ausländsdeutsche und Pressevertreter hat¬

ten gestern auf Einladung des Gaues Wttrt-
temberg-Hohenzollern der 'NSB . Gelegenheit,
einige Einrichtungen der NSB . zu besichtigen.
Die Fahrt , die unter Führung des Presserefe»
Zenten Greinerder  NSV . stand, ging über
Bietigheim, Wildbad und Wikdberg. Zunächst
lourde der neuzeitlich eingerichtete Kindergarten
in B i e t i g h e i m, der zu den schönsten dieser
Art zählen dürfte, besichtigt. Gewöhnlich sind
!es 80 Kinder, die sich in der Obhut von zwei
Kindergärtnerinnen oefinden. Die Fahrtteil-

?4us 8tadt und Kreis caiiv
nehmer besichtigten dann noch den Duschraum
und das Waschzimmer für die Kleinen. Für
jedes Kind war eine Zahnbürste, ein Mund¬
glas und ein Waschlappen vorhanden.

Dann ging es nach Wildbad , wo das
Panorama - Hotel,  das die NSV . vor
einigen Tagen mit allen Einrichtungen erwarb,
um es als Müttererholungsheim
auszubauen, zu besichtigen. Das große vier¬
geschossige, auf halber Bergeshöhe unmittelbar
am Wald gelegene Gebäude soll mit über vier¬
zig Betten ausgestattet werden. Es liegt direkt
an der Station der Bergbahn, und die erho¬
lungsbedürftigenMütter haben somit Gelegen¬
heit, bequem die in der Stadt liegenden Heil¬
bäder aufzusuchen. Man hofft, in drei Mona¬
ten das Heim eröffnen zu können. Das Heim,
das mit Zentralheizung ausgestattet ist, wird
das ganze Jahr über geöffnet sein.

Das nächste Ziel der Besichtigungsreise galt
dem Müttererholungsheim in dem alten Schloß

Der Traum eines jeden deutschen Jungen
und Mädels ist das Erlebnis des Reichspar¬
teitages. Nur noch wenige Tage trennen uns
von Nürnberg . Aber immer ist es nur eine
kleine Zahl, welche die frohen Stunden im
Zeltlager Langwasser und die gewaltige Ju¬
gendkundgebungim Stadion zu Nürnberg ge¬
nießen kann. Unvergeßlich bleibt den Teil¬
nehmern an der Kundgebung der Gleichtakt
des Aufmarsches der 60 000 jungen Kamera¬
den, der feierliche Fahneneinmarsch, die ans
Herz greifende Feierstunde, die Vereidigung
der 9000 Parteianwärter und das Zusammen¬
sein mit dem Führer , ihn zu hören und ihm
zu glauben.

Unser Bann 401 stellte diesmal zum
Adolf - Hitlermarsch  3 Teilnehmer:
Scharführer Kuder  und Scharführer Ger¬
ber  aus Calw, sowie Sportwart Weber
von Walddorf. Sie sind mit den übrigen Ka¬
meraden des Gebiets von Gebietsführer Sun¬
dermann in Sigmaringen verabschiedet wor¬
den. Ein Kartengruß aus Urach berichtete in¬
zwischen ihr Wohlbefinden. Heute werden sie
in Dinkelsbühl eintreffen. Dem Reichsju¬
gendführer meldet die Marscheinheit am 2.
September im Sammellagcr Fürth Kilome¬
terzahl und Tage der zurückgelegten Marsch¬
strecke. Sodann werden die Teilnehmer des
Aöolf-Hitlermarsches am 6. September mit
ihren Bannfahnen am Führer vorbeimar¬
schieren. Nach Abschluß der Nürnberger Tage
gehts nach Lanbsberg weiter.

Und nun erfolgt diesen Sonntag der Start
von weiteren 20 Jungen unseres Kreises. Das
sind die Sportteilnehmer.  Sie sam¬
meln sich morgen früh in Calw- Unter Füh¬
rung von Fähnletnführer Heinz Dorn  fahren
sie nach Plochingen. Ein Sonüerzug bringt von
dort die Sportteilnehmer des Gebietes 20 am
Abend nach Nürnberg ins Lager Langwasser.
200 Stellenleiter für Leibesübungen stehen

in Wildberg, das von der NSB . im Jahre
1935 erworben wurde. Auch dieses Erholungs¬
heim ist das ganze Jahr über in Betrieb.
45 Frauen, darunter eine Mutter von 17 Kin¬
dern, finden dort zur Zeit Erholung. Wohl
die meisten von ihnen verleben hier den ersten
Urlaub ihres Lebens. Man glaubt es den
Frauen aufs Wort, daß sie sich hier sehr Wohl
und glücklich fühlen. Die Zahl der betreuten
Mütter soll nach dem Ausbau des Heims auf
55 gesteigert werden.

Dienstnachrichten. Reichsbahninspektor Kai¬
ser in Wildbad ist als Vorsteher an den Bahn¬
hof Stuttgart -Nord versetzt worden. Zu Zoll-
sekretärcn ernannt wurden die Assistenten
Link  bei der Zollaufsichtsstelle Nagold,
Herzhauser  in Alstensteig und Zölt  sch
in Weilderstadt. Nach Erreichen der Alters¬
grenze tritt Oberlehrer Römer  in Ebhau-
sen in den Ruhestand.

dort bereit, den insgesamt 4260 Hitlerjungen
die vorgesehenen sportlichen Uebungen der
Männer vorzuturnen . Am „Tag der Gemein¬
schaft" wird die HI . mit anderen Gliederun¬
gen der Partei all den zahlreichen Gästen die
Verbreiterung des Leistungsspor¬
tes  beweisen. Das geschieht in diesem Jahr
erstmalig.

Die Sportteilnehmer des Kreises Calw
sind: Gef. 1: Fritz Weißer, Calw , Fähnlein
1: Heinz Dorn , Calw; Gef. S: Hans Wolf,
Wilbbad, Walter Klaus , Wildbad, Gerhardt
Josenhans , Wilöbad, Hans Neuburger, Wild-
baö; Gef. 6: Alfred Seifried , Calmbach, Fritz
Bott , Calmbach; Fähnl . 5: Gerhardt Kraus,
Wildbad, Willy Pfau , Wilöbad; Gef. 17:
Stickel, Althengstett; Gef. 18: Karl Kustcrer,
Stammheim, Fritz Schüttle, Stammheim,
Wilhelm Claß, Gechingen, Eugen Schmohl,
Gechingen; Gef. 24: Wilhelm Rathgeb, Na¬
gold, Albert Vees, Nagold, Paul Schüler, Na¬
gold; Fähnl . 1: Dieter Nick, Calw; Fähnlein
24: Ernst Kaupp, Nagold.

Vom BbM .-Untergau nehmen 4 Sport¬
teilnehmerinnen  am Reichsparteitag
teil. Sie sammeln sich mit den anderen mor¬
gen in Stuttgart , verbleiben dort 2 Tage zur
Schulung und fahren bann in die „Stadt des
BdM ." nach Bamberg.  Sie sind der BdM .-
Tanzgruppe zugeteilt, die in eigens für diesen
Tanz verfertigten weißen Kleidern mit
blauem Mieder am „Tag der Gemeinschaft"
teilnimmt.

Weitere 20 Teilnehmer der Hitlerjugend
unseres Kreises bringt ein Sonüerzug des
Gebietes am 9. September zur H.J .-Kundge-
bung. Am selben Tag fährt auch die Unter-
gauftthrerin nach Bamberg und trifft dort auf
ihre Kameradinnen. — Reich an unvergeß¬
lichen Erlebnissen wird die Schwarzwaldju¬
gend zurückkehren. Wir wünschen ihr glückliche
Fahrt.

Schutz-er Ernte vor Nran-gesatzr!
Aufruf des Reichsführers Himmler

Der Neichsführer und Chef der Deut-
scheu Polizei Himmler hat zu der Aufklä¬
rungs-Aktion der Neichsarbeitsgemeinschaft^
Schadenverhütung „Schützt die
deutsche Ernte vor Brandgefahr " folgenden
Aufruf erlassen:

„Tein deutschen Bauern obliegt die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe, das Brot für
75 Millionen Volksgenossen zu schaffen, in
rastloser Arbeit dem Boden das für die Er-
nährung unseres Volkes unentbehrliche Ge-
treide abzuringen. Sorge jeder dafür , daß
nicht das durch Fahrlässigkeit und Leichtsinn
ein Raub der Flammen wird, was mit viel
Mühe und Fleiß erarbeitet wurde."

auch die Unterlagen für die regelmäßige Er¬
mittlung der Höhe der Obsternte geben, deren
Ergebnisse für die Regelung des Absatzes von
großer Bedeutung sind.

Mußten Eie es schon, liebe Leserin
daß , eine Ehe ihre Krise im fünften Jahr
erlebt, daß sich dann erst entschieden hat , ob
zwei zusammenpassen? Das fünfte Ehejahr
ist der Zeitpunkt, wo sich spätestens Fehler
rächen — guter Wille und Verständnis¬
bereitschaft durchsetzen. Das lehrt die Stati.
stik der Ehescheidungen.

Haben Sie sich schon überlegt, ob man
jetzt an den Regentagen das Kleinkind aus-
fahren soll oder nicht, ob die Spazierfahrt
das Kind nervös macht oder fördert?

Haben Sie schon einmal über die Misch¬
ehe nachgedacht, die jetzt auch in Italien
verboten ist, ob eine Negerin oder Jndieriir
unsere Männer verlocken kann? Wie der
Kolonist, der draußen ohne Gattin lebt, den
Kampf mit dem heißen Blut besteht? —
Lesen Sie in der neuen Nummer unserer
Wochenbeilage „Schwäbische Sonn¬
tagspost"  die hochinteressanten Artikel
und Bildberichte„Die fremde Frau ", «Stati¬
stik der Ehescheidung" und was „Frau Grete
schreibt". — Auch die Erzählungen „Der
neue Hut" und „Mutter und Sohn auf dem
Schützenfest" sind für Sie bestimmt. Und
ob man mit 50 Jahren schon zum alten
Eisen gehört oder noch berufstüchtig und
fähig ist. Neues dazuzulernen, das lese»
Sie , um einmal Ihrem Mann Lebensmut
zusprechen zu können. Die „Schwäbische
Sonntagspost " will die Sonntagszeitung,
unserer Frauen sein . . .

ivirc / c/as lütter?
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Samstagabend:
Bewölkt, im Norden einzelne leichte Regenfälle
möglich, schwache Winde aus West bis Nord-
West, Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Wechselnde Bevölkung aber keine nennenswer¬
ten Niederschläge, mäßig warm.

*
Herreuberg, 26. August. Der Herr Kult¬

minister hat die Schaffung der weiblichen Ab¬
teilung an der Landwirtschaftsschule(als der
vierten im Lande) genehmigt und zu den Ein.
richtungskosten, die der Kreisverbanö zu tra¬
gen hat, einen namhaften Beitrag verwilligt.
Die Einbauarbeiten im Lanöwirtschaftsschul-
gebäube sind schon im vollen Gang. Die 2.
Wohnung im Gebäude der Landwirtschafts¬
schule wirb die Räume für Sic Mädchenabtei¬
lung abgeben, und zwar sind folgende Räume
zu schaffen: ein Lehrsaal für 24 Besucherin¬
nen, eine Lchrküche mit drei Herden, ein
Speiseraum und ein Zimmer für die Haus¬
wirtschaftslehrerin. Im Untergeschoß wird ein
Bügelzimmer, eine Musterwaschküche und ei<
Vorratsraum eingebaut werden. Die Einbau-j
und Einrichtungsarbeitcn sollen so gefördert
werden, daß anfangs November die Eröff¬
nung der weiblichen Abteilung erfolgen kann.'

Freudenstadt, 26. August. Bis auf 3 Beamte,
ist vom Finanzamt Freudcnstadt die ganze'
Gefolgschaft zur Erntehilfe zur Verfügung
gestellt morden. Die Beamten und Angestell- '
ten des Finanzamtes sind nur ein Teil von
85 freiwilligen Erntehelfern , die gestern früh
zum Erntehilfsdienst antraten.

A krett
KarteiorKaniration

NSDAP . Kreisfilmstelle. Am 30. und 31,
August wird im Lichtspieltheater Badischer,
Hof in Calw von der Gaufilmstelle in einer
Sonderveranstaltung der Film „Kinderarzt
Dr . Engel" vorgeführt . Die Ortsgruppe bzw.
die Gliederungen der Partei werden gebeten,
diese Sondervorstellung zu besuchen. Der Film
ist jugendfrei. _
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Unsere Soldaten erhalten beste Verpflegung
K38ernenIco8t 8tetit§uter bürZerliLtier Ko8t in nictil8 nack

Einen interessanten und aufschlußreichenBe¬
richt über die Verpflegung des deutschen Solda¬
ten veröffentlicht der Regierungsrat beim Ober¬
kommando des Heeres Dr. Ziegelmayer  im
Militärwochenblatt. Er ist zugleich geeignet, irri-
gen Auffassungen in dieser Frage entgegenzutre¬
ten, die von einer gewissen Auslandspresse ge¬
flissentlich verbreitet worden sind. Unsere Solda-
tenvbrpflegung ist auf jahrzehntelange Erfahrun-
gen in Krieg und Frieden aufgebaut. Sie arbei¬
tet ständig mit den neuesten Ergebnissen der wis¬
senschaftlichen Forschung und sucht den Nachteil
der Beschränkung der freien Wahl, den die Mas¬
senverpflegungzwangsläufig mit sich bringt, durch
gute Zubereitung und Abwechslung
auszugleichen. Die Soldatenverpflegung in der
Kaserne steht einer kräftigen bürgerlichen Kost
in nichts nach und übertrisft sie oft. Unsere Wehr¬
macht verfügt heute über großzügig ausgestattete
Truppenküchen, in denen nur die besten Lebens-
mittel auf das Sorgfältigste zubereitet werden.
Wie ausreichend die Kost des deutschen Heeres
ist, zeigt der Referent an den Tagessätzen:

Die Morgenkost  umfaßt außer dem Heeres,
brot Kaffee oder Kakao, 3V Gramm Butter oder
125 Gramm Marmelade oder warme, kräftige
Grütze, die Mittagskost  150 bis 180 Gramm
Fleisch. 1000 bis 1500 Gramm Kartoffeln. 200

Die Obstbäume werden gezählt
Durchführung der Zählung im Spätsommer

Die letzte Obstbaumzählung im Deutschen
Reich fand im Jahre 1934 statt, wobei etwa
125 Millionen ertragfähige Bäume ermittelt
wurden. Diese Erhebung vom Jahre 1934
weist nach dem Urteil von Sachverständigen
des deutschen Obstbaues zum Teil große
Lücken auf, weil damals der Zweck der Er¬
hebung von den Besitzern nicht immer ver¬
standen wurde, auch das Interesse an der
Baumpflege nicht überall im gleichen Maße
vorhanden war , und vor allem, weil ein gro¬
ßer Teil der Besitzer seine Angaben nur in
abgerundeten Zahlen und damit meist zu
niedrig machte. Inzwischen sind nun auch er¬
hebliche Aenderungen im Obstbaumbestanb

bis 300 Gramm Gemüse, 10 bis 15 Gramm Koch¬
fett, die Abend ko  st 30 Gramm Butter 750
Gramm Heeresbrot, 125 bis 150 Gramm Wurst.
Käse, Oelsardinen oder geräucherten Fisch, oft
ein kaltes oder warmes Gericht, ferner Kakao,
Te« oder Kaffee. Der Verpflegungssatz des deut¬
schen Soldaten übertrifft erheblich den
des deutschen Schwerarbeiters  und
stelle gewissermaßen eine Spitzenernährung dar.
Besonders augenfällig wird dies bei einem Ver¬
gleich mit dem Durchschnittsverbrauchder deut-
scheu Bevölkerung. Er beträgt beispielsweise je
Kopf und Jahr 47,2 Kilogramm Fleisch und
Wurst. Der deutsche Soldat verbraucht dagegen
62,4 Kilogramm. Der Kopfverbrauch an Fett be-
trägt in Deutschland im Jahresdurchschnitt 23,4
Kilogramm, bei den Soldaten 27,2 Kilogramm.
Für Fisch sind die entsprechenden Zahlen 13,2
und 24,5 Kilogramm. Bei Käse 5,4 und 7,2 Kilo»
gramm, bei Kartoffeln 190 und 365 Kilogramm,
bei Brotgetreidemehl 105,3 und 197,1 Kilogramm,
bei Gemüse und Obst 80,7 und 109,5 Kilogramm.
Die Heereskost ist aber nicht nur ausreichend, sie
ist auch schmackhaft, bekömmlich und abwechs¬
lungsreich. Darüber hinaus wird das Essen in
unseren Kasernen zu einer angenehmen Angele¬
genheit gemacht. Die Tische sind gedeckt, die
Fleischportionen werden vorgeschnitten, Kartoffeln
und Gemüse in Schüsseln gereicht.

eingetreten, einesteils durch die zahlreichen
Nenpflanzungcn, zum andern Teil durch die
Ausmerzung vieler Bäume, bei der wegen
der Schädlingsbekämpfung angeordneten Ent¬
rümpelung der Obstgärten.

Um eine zuverlässige Unterlage für die Er¬
mittlung der Obsterträge zu erhalten, wird
noch im Spätsommer auf Anordnung des
Neichsernährungsministers eine Zählung
aller Obstbäume im gesamten Reichsgebiet
burchgeftthrt. Gezählt werden Obstbäume und
Sträucher im Hausgarten , auf freiem Acker¬
feld, an Straßen und Eisenbahndämmen. Er¬
faßt werden Standort , Form und Ertrags¬
fähigkeit der Bäume.

Die Erhebung soll außer der einwandfreien
Erfassung der Obstbäume nach Zahl und Art

Hitlerjugend und BdM . vor dem Startschutz!
24 8porttei!neIimer äer rei8en morgen naeti wllmberA
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MeMMMiiiAerSMlIiiMIIe
Am SV. und 31. August zeigt die Gausilmstelie im
Lichtspieltheater »Badischer Hast', Calw de» Film

Kinäersrrt vr.
Der Film ist jugendfrei . Der Vorverkauf für Erwachse¬
ne zu 50 Psg ., für Jugendliche zu 30 Pfg . findet in der
Buchhandlung Fr . Häußlcr statt.
Eintrittspreise für geschlossene  Formationen an der
Abendkasse 50 Pfg . — Einzelpersonen bezahlen an
der Abendkasse 70 Pfg.

hiksWi»« HW
Tanzunlerhaltung

Es laden höflichst ein
Kapelle Mayer Familie Seeger

Tüchtige

Buchhalterin
und Korrespondentin

für Fabrikkontor per 1. Oktober gesucht.
Absolute Sicherheit und Erfahrung im Buchhaltungrwesen und

Korrespondenz Bedingung.
Bewerberinnen <keine Anfängerinnen ) wollen Offerten mit Ge-

haltsansprtichen cinreichen unter Chiffre 3 . B . 200 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

2vei tilclitixsvrelier
sowie ein

Wsrkreusmsrtzer
bei guter Lersklung in Dauerstellung A 8 § 1! I- KI»

ä dlasckinenkadrik
Islmvvle

MM

Zum sofortigen Eintritt ^ UHLN  wir einige

14 — 16jährige aufgeweckte

Zungens oder Mädels
H. 5 . Baumann
Mech. Kratzenfabrik GmbH.

Altbulach, den 26. August 1938.

Todesanzeige
Alien Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Schwiegervater , Schwager
und Großvater Mr

Jakob Mast
Bürgermeister a. D. M

im Alter von 73 Jahren von seinem schweren Leiden
durch einen sansten Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Mast

Beerdigung Montag nachmittag >/,2 Uhr.

p,ow. ilt. äurck 4i. t4io. ^ ihni. n. a ^ 6 . Ob« king«»

! Leinächer

8kt <i i^ iebsLreli
813li1 . Kursus I — KuraaI » Lvu

Samstags, 27. August
8' /, Dkr : l ' uNLUbkNÜ

unter Leitung unri käitvirkung ses
käeistertanrpsare « Lrnx u. Lert OOese.

Sonntag , 28. August
3' /- — 6Dhr . 8onäerkon2vr1

4 —6'/, Dbr : Tana - Tv«  ^
8'/j—12 Dbr: Tldonskonrert uns TanL

Istontag, 29. August
8 '/« Udr : 7orikilmvolkädrung cler Oaukllmstelle

rier 5I8D-1? .

„Das Lckveigen Im Wsicie«
Hittvock , 31. August

8V- DKr: 6roüer Runter ^ benä
Lricb 8 g u.xl i s t e I-8tuttgzit kommt
mit seinen Künstlern.

Oonnarstsg , I. September
8 /̂« Dkr : . Letrtes Osstspiel ries Ltsättbeater»

tteildronn:

„Pension 8cköI1er"
Samstags, 3. September

8-/, - 12 Di r : luNLUbenä

lstontags bis Samstags ISgUck Kurlronrerte.
8täst . Kurvervaltungs

Turnverein Calw von 1846 C . V.
Sonntag , den 28. August 1838

Opfertag des Deutschen Sports
Leichtathletik-Bereinsmei .terschaften, Beginn 8 Uhr

Nachmittag:
Korbballspiel (Turnerinnen) Hirsau — Calw , Beginn 1,30 Uhr

ab 2,15 Uhr : Handball
L . B . Pforzheim v. 183t — T. D . Calw Jugend und I

Turn - und Spielplatz Hirsauer Straße.

Milk. BrreWosl La»»l n>
Die Züge rechnen bis 3l . Aug . 1938 alle ausgege-

bencn DstK-Lose mit dem Stabs -Kassenwart May ab.
Rückgabe von Losen kommt nicht in Frage . Das gilt
auch für die Mitglieder des Zuges Calw , die bis
31. Aug . 38 ebenfalls ihre 3 RM . sür die Lose bei dem
Obgcnannlen pünktlich abiiesern . — Die genau ausge-
süiiten Scheine über Deutschblütigkeit sind bis späte¬

stens 4. Sept . 38 im verschlossenen Briefumschlag bei Stabswart
May bestimmt abzugeben.

OKK-Hauptführer : K. Kirchherr.

< - - - >

Zuchtviehversteigerung i. Rottenburg/N.
Am Freitag , den 2. September ds . 2s ., findet in

Rottenburg/N . auf dem Festplatz eine

Zuchtviehoersteigerungmit
Sonderkörung sür Farren
statt . Beginn der Sonderkörnng 8.00 Uhr vormittags.

Beginn der Versteigerung 13.00 Uhr nachmittags.
Austrieb : 145 Farrcn und 10 Kaibinnen.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgedieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Per¬

sonalausweis mitzuführen.
Die Tierzuchtämter Herrenberg , Ludwigsburg , Alm

und Sigmaringen.

Laufend zu kaufen gesucht:

Forchenblockware 36 70  mm
Forchenblindholz i8 3ümm

Angebote mit Preise

Kübler L Braun , Holzhandlung
Reullingen -Süd

Die Zeitungsanzeige
hat den sichersten Werbeerfolg

Wer von Haus zu Haus neue Kunden werben
will , kommt schwer „hinter die Glastüre ". Die
Zeitungsanzeige dringt aber durch alle ver¬
schlossenen Türen und gelangt vor allem täglich
in die Hand jener , die über die Ein - oder Ver¬
käufe entscheiden.

gut uns billig tinson 5io b«!

Usltin Kord , dsgoio
b40öüi . f/kslrix

Lcklak- . Kückvn

sliul NLiitunrelndeiten, 6!« man nlckl
üultlen rollte. Vesertigt iveräen sie lelckl
ckurck ILgllckes VVssckea mit äer eLdlen

sliul NLatunrelnderten, 6!e man nlckl

öleckenpfekä-
seetsckivsfelLeik

von LerxmaauL Lo., 8aäed«ul.
2u buben in sil. LschßescbStten de-
dertimmtl. t)ulv : bei vroxerl«
Lori kernsäorkk; Selten Neinkolä
» . «der: l. 8aü LisbenLell : bei

Droxeriv Uimpericb

stMma-krmtrtelle
KLcisr, Ksifsn , Lsbsin , 6s-
trisbs,t . ic:btmssLh !nsn,6s-
bsuss tllr 2 6ang - DKW.,
silss , va « man rum k4otor-

rart brsuabt , listsrt

Î otorrsävsr ^ srtung

Karl kübler , UeutiinAen
kväernseestr . 13

400 Liter guten

Obftmost
verknust
S . Psrommer , Weltenschwann

össtrtättr uns Pension

„LI ^ LieNL"
im SchweinbachtsI
emptiehlt sich rur kinkehr

svsc»

Einfaches , nettes

Mädchen
zur Entlastung der Hausfrau , zu
Kindern , bei familiärer Beständig,
und guter Bezahlung zu baldigem
Eintritt gesucht.

Frau Paula Reinhardt,
Echterdingen/Fildcr
Waldenbncherstr . 75

2 MittlieM»
sofort gesucht.

Karl Berner , Malermeister
Anterreichenbach

2n Bad Teinach schöne, sonnige

4 - sowie eine 3 - Zimmer-
Wohnung

mit Garten aus I . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Meier , Heidel¬
berg, Hauptstraße 200.

Zirka 100000 Stück

lll Zemenlschwemmsteine4
auch geteilt , preisgünstig zu ver¬
kaufen.

Schriftliche Anfragen unter M.
3 . 209 an die Geschäftsstelle ds .Bl.

Gebrauchte , guterhaitene

Treibriemen
hat billig zu verkaufen

Kümmerte , Badstratze

Der heutigen Ausgabe unseres
Blattes liegt ein Prospekt der
Staatlichen Lotterie -Einnahme
von Damitz, Berlin SW 08,
Friedrichstr. 27, Uber die 52./278.
Preuß .-Süddeutsche Klassenlotterie
bei.

Die Kunst, schön zu
sein, ist leichter als

» manche Krau Senkt!
Ott fehlt es nur an
einer Kleinigkeit der
brisur . des Kleides oder
des Hutes . — Darum
laben sich auch kluge
yrauen gern bei bc-
wädrten Kirmen bera¬
ten , wo ihnen stets das
empfohlen wird , was
sie auch wirklich kleidet.-
Biele kommen aus dem
üanzen Land mit Vor¬
liebe zu uns . Wir bedie¬
nen sie mit Geschmack
und Liefen Herbst fällt
uns es besonders leicht,
denn unsere Auswahl
ist wirklich grotz und

reichhaltig.

Ein 4 Wochen altes

Zuchlkalb
verkauft
Jakob Krohmer , Stammheim

Freundliches , kleineres

Zimmer
auf 1. September zu vermieten.

Zu erfragen aus der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Werde Mitglied der N6B.!

1SZ9
ist soeben erschienen!

Mit seinem reichen Inhalt , inter¬
essanten Erzählungen und guten
Bildern wird er auch in diesem

Jahre wieder viel Zreude machen.

Preis 52  Pfg.
Bestellen Sie Ihn bitte sofort bei

, unseren Zeltungo-AustrSgerinninl
7

1
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